
Fortbildung im Pfälzerwald 
ESTHAL: 21 Mitarbeiter einer Forstverwaltung aus China besuchen das Forstgut Sattelmühle - Führung durch Forstamtsleiters Steckei 

VON ntOMAS Dlll·KORTElt 

'l'ourlsten aus OSt.asien tauchen In 
der Pfalz Im Vergleich zur andere11 
Rhelnselte eher selten auf und be­
sichtigen dann :zumeist .auch nur 
Speyer. Wenn eine Gruppe aus China 
durch den Plltterwald geführt wird. 
ist dies daher etwas ganz Be.sonde· 
res. So wie in dieser Woche, als da.s 
Forstgut Sa;neJmühle 21 Mitarbeiter 
der c:hlncslscllt-n Forstvttwaltung. 
die sich au:f einer Fortbildungstour 
befinden. betreute. 

HOie Gruppe ist auf Einladung det 
Erich-Schmidt-Sarrelmühfe-Sliftung 
in die Pfalz gekom1nen"'. etldärce 
Burlch.trd Steckei vo1n forsraml jo­
han1liskreu2. Er nahn1 die Cäste tu­
!);tmn'litn mit Heinrich Spiecker, dem 
leitet des lnstiturs fllr Waldwachs­
cum an der Albert-1.udwigs-Universi­
c:lt in Frt:iburg. unter seine Fittiche. 

Die Scifrung encstaod ve>r drei Jah­
ten auf Initiative von Erika Schmidt. 
Sie hatre das bereits im S~rmitte1al­
rer als hetrSchciftlicher Besitz zur 
Bul'g Erfenstein gehörende Forstguc 
zusam1nen ntlr ihrem Mann Erich 
Schn1idt 1995 von eine1n Vel'Siche­
rungskon2ern envorben u1ld i1ach 
dem iod Erid1 Schntidrs die Stlfrung 
gegntndet und das Scifrungskapical 
zur Verfügu1lg gestellt. 

,.Ziel der Sciftung is-r es. wissen­
schaftliche Projekte aus den\ Bereich 
forsl'Wircschaft durth?uführen uod 
finanziell zu u1,rersc:ütten„. ceilte Ste­
ckei mit, so btispielsweise das Pro­
jekt „B.achforelle lsenach" derUniver­
sir.lc Koblenz-Landau. 

C.etade k.a 1~1en die Cäsce aus Chh1a 
an. und schon s-cand die ersce 
ExkutSion auf den\ Programn'l Zum 
Forsrgur g-ehören 468 Hekt<ir Wald­
ß:lche, die Oberwiegeo-d Oouglasie.n­
und KiefetbesUnde aufweisen und 
auf sieben Be-rge ve1teilt sind. Gleich 
die erste Tour besc.hette den weir ge-

reiscen Besuchern desho'!Jb nid1t nur 
viel neues Wissen, sondetn auch 
sporllid1e Bet.lrigung. 

„Ein Hektar Oouglasienwald bringt 
dutchschnicclich 800 Euro Ertrag, die 
gleiche F'l:iche mit Kiefern nul' 200 
'Euro"'. war eine del' neuen E1·ke1\n[­
nisse. die det Gruppe ve11\litcelr wul'­
de11. N<ach solchen lnformarionen im 
Forstgur tut Topographie des Ce1än­
des und 2u den in der ~gion domi­
nierenden Bau!l\:atcen wal' die Boden­
beschaffenheit das etsee Thema. 

„ln'I Geget\Sclt2 2um Waki in ßaden­
Würne1l'lbel'g hel'rschr bei uns Bunt­
sa1ldsrein vor. Dies el'kennc ma11., 
wenn n\<in ei11e Bodenprobe 1)immr. 
~1an ertennc bel1'i1 Rtiben des Unter­
gl'u!lds. dass in unsere1)l Gelände de-r 
Boden n)ehr lehm- als sandhalcig ist 
was besonders fül' Oougl3sie-n ideal 
isr. sagte Steckei sein eo chinesischen 
Kollegen VOI' einem t ur Überprüfung 
des Bodeos gegl'abeoen Loch und er­
kläne die verschiedeoen Boden­
sC:hid'lcen. Den chinesischen Gästen 
war kein Oerail 2u viel. Rückfragen 
kamen zu a11en Themen, und alles 
wurde mit Kanteras festgehalten. 

[ 

Die Muftifunktionalität des 
des Waldes soll in China 
erkannt worden sein. 

Entsd1eidend sei .-.uch die Wasser­
speicherkapa2ititt, da die fül' die Ent­
wicklungderwuneln bedeutsa.tn sei 
„Obwohl die Douglasien bei uns Hö­
het\ von etwa 60 Metern e-rreichen. 
haJte1\ sie Srürmen besser stand aJs 
die Kiefern„. ir~.chte Sreckel deurlidi. 
Die- höch.sre Ooug1asie. die bisher' hie-r 
gefllf[ worden sei. habe übrigens die 
sta1tliche Höhe vo11 62 Merel'n er­
reiche. iln PDlzerwald seien diese 
Blume aufgtund des Bodens jede1l­
f<1Us we·niget flir Wind anfl1Jlig als io 
Baden-Wüttce1nberg. 

„Oie Chinesen sind sehl' wissbegie-

l'<lmamtsleiter Burkhard Steckei (redlls) spridrt mit Mitglitdem der Dtlegotion aus China über die B<>denbesdtaf· 
ftnbeit im Pfäht:rwald und über die verschiedenen Baumarten. roro:f\,EHN 

rig u11d voller Ta,endrang. Wir sind 
uns<aUe sicher, dass sie nach der RDck­
kehr sofort da1nicbegln1)en. alles ut11-
zusecze1t was sie von uns hören und 
alles nach Möglichkeit kopieren", ver­
murere Spiecke1·. 

In Olina befinde sich .tlles noch in1 
Aufbau. aber m<in sei inceressiett, ei­
ne whtschafcliche und nactihaJrige 
fotsrwittschafc zu becl'eiben. „Es gehe 
ihnen nidlt nur datu1\t 1nit dein Holz 
sch11ell Geld t u verdie!ltn, sondetn 

auch den WaJd schoneod Z'u beha11-
dell1 u1ld für die Nachwelt 2u erhal­
cen„. glaubr der Wiss<!.nsch<ifllel'. „Oie 
Mulrifu11kcio0c11ität des W.aldes wur­
de in China. erlcanor". srellte er klar. 

Oie N.1chfr<ige flach Ru11dholz sei hl 
Chioa enorm. ulld da. es nichc sicher 
sei. dass diese überwiegef'ld dut'ch 
Importe befriedigtwe1·den könne, sei 
eine ndc-hhalci_ge fotsrwirtsd1af1 vor 
Orc unumgänglicl'l Auch die Auftt~ge 
der cxpo1·co1·ientierten chi11esischen 

Holziodusltie nehn1e w-eirer2u. 
Nach den umfangreichen Ausfüh­

rungen zur Bodenbeschaffenheit war 
die Erschließung und Anlage vo1) 
Waldwegen der zweite The1nen­
schwerpunkt 

Bis gestet1\ w<tr dit Oeleg<1rion aus 
fernosr noch im Pfältel'wald unte!'­
v.~s. Heute ist eii~e Besichtigung von 
Speyer' vorgesehen und füt Samsrag 
haben die Chineseo deo RückOug 
n.lch Peld11g gebucht 


